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St. Gallen, den »« Mai

Zwischen dem Akten, zwischen dem Neuen hier uns zu freuen, gönnt uns das Gluck.
And das Vergangene heißt, mit Vertrauen vorwärts zn schauen, schauen zurück!

Exkursion
des

Gewerbeverems der Stadt
St. Gallen

nach den von Roll'schen Eisenwerken
in Clus-Balsthal, Gcrlasingen und
Choindez und in die Papierfabrik

Biberist (am W./30. Mai 18S0).
Reisebericht von R. Dürler, Stadt-

chemiker in St. Gallen.
(Schluß.)

Das Formen und Trocknen der Rohrkerne in besondern
Oefen und das genau vertikale Einsetzen derselben in die
Formgrnben erfordert außerordentlich viel Sorgfalt und lang-
jährige Uebung. Die beim Gießen nothwendigen großen Hülfs-
krahnen werden durch eine eigene Hydraulik betrieben. Die
vorhandene Pressionsmaschine liefert Druckwasser von 50Atmo-
spharen Pressung. Während des Gießens zeigten Hunderte
von brennenden Flämmchen an eigens hergestellten seitlichen
Oeffnungen, wie sorgfältig der Gießer der Entstehung von
Gußblasen zn begegnen weiß.

Für das Putzen des Gußes und für das Theeren der
Rohren in großen erwärmten Bassins sind entsprechende Schup-
pen und Arbeitsräume vorhanden. Sämmtliche Röhren werden
vor der Versendung mit hydraulischen Pressen auf einen Druck
von 20 Atmosphären (auf Verlangen auch noch höher) geprüft.

Die jetzt beinahe schwefelfreie granulirte basische Hoch-
ofenichlacke aus der nicht mehr offenen, sondern zeitweise ge-
Ä ,ssenen Brust des Hochofens, welche auf 20 bis 27 Prozent
Kieselsaure 22 bis 25 Prozent Thonerde und 35 bis 49

Prozent Calcinmoxyd enthält, war bis vor wenigen Jahren
ein lästiges, werthloses Nebenprodukt, welches kaum zu Straßen-
betonirungen tanglich war. Seit dein Jahre 1830 wird die
durch Wasser granulirte Schlacke auf etagenförmigen Oefen
mit kontinuirlichem Betriebe gedörrt, wobei partielle Er-
wärmung bis zur dunkeln Rothgluth nicht ausgeschlossen ist,
dann mit großen Lanfsteinen sehr fein gemahlen, sorgfältig
gesiebt und mit gerade zu Pulver verfallenem, durch Wasser
abgespritztem Kalkhydrat (Staubhydrat) in richtigem Verhält-
nisse sorgfältig gemischt. Dies ist der Schlackenrement, auch
Puzzolancemeut genannt, welcher in der Schweiz nur in
Choindez dargestellt wird. Dieses sehr geschätzte Baumaterial
ist sogar mit Erfolg im Stande, dem berühmten Portland-
eement Konkurrenz zu machen, denn bei einem Preise von

Fr. 3. 50 per Sack von 50 Kilos franko Zürich kommt der

Schlackenrement in seinen chemischen und besonders in seinen

physikalischen Eigenschaften (Erhärtung unter stetiger Wasser-

aufnähme, Zug- und Druckfestigkeit des Mörtels) dem Port-
laudcement sehr nahe.

Zn den Betonarbeiten des neuen Theaters und vieler

Privatbauten in Zürich wurde ausschließlich Schlackencement

von Choindez verwendet. Selbstverständlich sind die vielen

Uferstützmanern, Sohlenversicherungen, Tnrbinenschachte, Re-

servoirs, Brücken, Stauanlagen, Fundamente für Gebläse und

Dampfmaschinen zc. in den von Roll'schen Eisenwerken aus-

schließlich aus Schlackencementbeton erstellt.

Aus der Hochofenschlacke werden mit Fettkalk mittelst

hydraulischer Preßvorrichtungen auch noch Backsteine oder

Schlackenziegel erzeugt, welche vollkommen Wetter- und frost-
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beftänbig fiub, ait» welchen wir in ber ©lus, in ©erlafittgen
unb ©hoinbeg Arbeiterwohnungen, SireftionSWohnhäufer,
Sdjulhäufer, SJÎagagine, Uferbeïleibungen k. in feljr ge«

fälliger gorrn erfteUt fahen.
Ser gnr gabrifation beS ©ententes unb ber Schladen«

fteine notljwenbtge Kalî wirb in brei großen Kalföfen wit
fontinuirlidiem betrieb gebrannt. Sie Kalffteine werben, in
ben nahen 3urafelfen mittelft eines Steinbrechers gewonnen,
welchem mittelft eleftrifdjer Kraftübertragung girïa 10 £ßferbe=

fräfte gugefüfjrt werben,

3m Sabre 1888 mürbe burdj einen 500 SJteter langen
(statten unb gwei Surbinen unterhalb be§ SßerfeS ein ®e»

fälle ber VirS bon girïa 12 SMer nupbar gemalt, woburd)
neue VetriebSfraft für bie ©ementfabrif unb bie eleftrifcfje
33eleucb)iung erhalten würbe. 3®ei Sipamomafchinen liefern
Sidjt für 16 Vogenlampen unb 200 ©lühlichter.

fïîadE) 33efirf)tigung beS @ifen= unb ©emeutWerfeS würbe
uns bon ôerru Sireftor ®ubler im nahen ßogisljaufe ber

Angeheilten ein flottes fUiittageffen mit feinen Sßeinen ferbirt,
welkes in fröhlidjfter Stimmung eingenommen würbe, £erg«
lid) banfte unfer Vräfibium im Stamen beS Vereins für bie
über aHeS ©rwarten herglic^e Aufnahme. 3« f(hneH fattt
bie Siunbe beS AbfdjiebeS bon ben fleißigen Seuten aus bem

ibbhifchen, eng gefdjloffenen gelfentljale bon ©hoinbeg.
Stach einem furgen Aufenthalte in SelSberg lamen Wir

AbenbS 7 Uhr 30 SJtinuten in Vafel an, wo wir im tgotel
Schrieber beim babifdjen Bahnhof unfer SogiS belogen. Stach

Anhörung eines Konzertes bon einer ungarifdjen Kapelle in
ber aSurgbogteihaCIe fud)ten wir unfer Stadjtlager auf. Im
anbern borgen um 7 Uhr früh Abfahrt über Säcfingen
unb SEBalbShut nach bem Sîfjeinfall. An biefem falten neb«

ligen, SJtorgen nahmen wir hoppelt gern bon unferm warm
gepolfterten ©oupé II. Klaffe SÖefife. Als wir um 9 Uhr in
Steuhaufen ausfliegen, begrüßte ein prachtboller, fonnigwarmer
grül)lingSmorgen bie Haren SBeHen beS StheinftromeS, ein

erfreulicher ©egenfap gu ben wilb angefdjwollenen, trüben

glutljen ber Aare, ber ©mme, ber VirS unb beS Scheines
bei SÖafel.

Stadl Vefidjtigung beS StheinfaUeS, Welcher fidj uns gleich«

fam als ©ntfihäbigung für mamhen trüben Steifetag im Ijerr«

lichften Sonnenfdjeine präfentirte, nahmen Wir auf ber frönen
Veranba beS Rotels „Sdjweigerböf" ein gutes SJtittageffen
ein. tgübfche weibliche Vebienung unb frifche ßuft würzten
unfern Appetit. Um 12 Uhr 50 SJtinuten gingS über Singen
unb StabolfSgell naih Konftang, wo wir gegen 3 Uhr an«

langten. Auf einem furgen Stundgang machte uns §err Ardji«
teft Kefeler, unfer beforgteS Vräftbium, auf bie Sehens«
Würbigfeiteit ber Stabt aufmerlfam.

Um 5 Uhr lehrten wir bei herrlicbftctn SBetter über StomanS«

hormStorfdjad) in unfere Vaterftabt St. ©allen gurüd mit
bem Vewufctfeiit, fünf wedjfelootle Sage erlebt, otel SteueS

gefehen unb Diel gelernt gu haben, was geitlebenS in ©rinnerung
bleibt. Kein SJtifjton trübte unfere Steife. Stodjmals taufenb«
mal herglic^eit Sanf ben Herren Sireftoren SJteper in ber

©lus, Kingelbach in ©erlafingen, SJtiller in Viberift unb
©übler in ©hoinbeg für bie unerwartet hergliche Slufnahme
unb generöfe Vewirtljung.

AHe Urfadje haben wir auch, unferer Kommiffion für
bas Arrangement biefer belehrenden großem ©rfurfion aus
ooïïem §ergett banfbar gu fein, unb last not least mödhte
idö unferm unermüblichen Steife« unb VereinSfaffier, §errn
Sobler=2Bilb, ein Krängehen ber Anerfennuttg widmen, benn
wir lonnten währenb fünf Sagen uns in Solothurn, Vafel,
Viel unb am StheinfaU an ben gebeeften Sifdj fefeen unb in
warmen, guten Vetten ber Stühe pflegen, ohne uns im SJtin«

beften um Spetfefarte unb Vegahlung befümmeru gu müffen.
SBahrlich, eine fehr fäjäpbare Anneljmlichfeit beim Steifen.

Sen Herren Stuprecht, partmann, ß. SJtiller unb ©übler
für ihre mir bereitwilligft überfanbten Stotigen für biefe un«
ooflfommene Heine Arbeit ebenfalls meinen herglidjften Sauf.

©djtteiserifdjer ©ehieiöeüerettt.
(KreiS)d)reibeti 9tr. 118.)

SBerthe VereinSgenoffen

©ernäjg ben Vefdllüffen unfereS 3entraloorftanbe3 beehren
wir uns, Sie gur orbentlichen Selegirtenuerfammlung eingu«
laben auf Sonntag ben 14. Sunt 1891, Vormittags pnnft
8 Uhr, in ben ©rojjrathsfaal im Stathhaufe gn Vera behufs
©rlebigung folgenber Sraltanben : 1. SahreSberidjt unb 3ah=
reSredjnung pro 1890; 2. SBaljl beS Vorortes pro 1891/1894 ;
8. ©efammterneuerung bes 3entralöorftanbeS pro 1891/1894;
4. Söaljl ber StedjnungSrebiforen pro 1891; 5. Veftimmung
beS DrteS nächfter Selegirtenberfammlung; 6. SSerichterftattung
über bie SehrlingSarbeitenauSftellnng ; 7. Kranten« unb Un«

faEberficherung, Steferat beS §errn Stänberath ßienljarb in
Sern unb baran anfchliefcenbe SiSluffion ; 8. allfällige wei«
tere Anregungen refp. Anträge.

SaS Steferat gum tpaupttraUanbum (7) wirb, wenn immer
möglich, um 10 Uhr beginnen unb ift hiep Sebermann, ins«
befonbere febeS Sltitglieb eines ©ewerbe« ober §anbwerfs«
meifterbereineS, freunblichft eingelaben. Sie gahlreichen unb
wichtigen Sraftanben laffeu bie boügählige Vertretung aller
Seftionen beftimmt erwarten. § 6 ber 3cntralftatnten be«

ftimmt bas Stecht ber Vertretung ber eingelnen Seftionen.
Sltehrfachen SBünf^en nachfommenb, eS möchten bie Stamen
ber Selegirten währenb ber Verfammlnng mitgetheilt werben,
richten wir an fämmtttche SeftionSborftänbe bas bringenbe
©efuch: Starne, Vernf unb Sßohttort ihrer Selegirten uns
fdjriftlich, wenn- möglich bis gunt 11. Suni ober bann fpäte«
ftenS bor Veginn ber Verhanblungen mittheilen gu wollen.

3u Anbetracht ber gleichgeitig im neuen VunbeSberwal«
tungSgebäube au ber 3»felgaffe ftattfinbenben erften fchwei«
gerifchen AuSftellung prämirter SehrlingSarbeiten ift gn hoffen,
baff jebe unferer Seftionen fid) nicht nur burch bie ftatuten«
gemäfje Angahl Selegirter bertreten laffe, fonberit., möglidjft
gahlreidh in Vera erfcheitte, benn fowohl bie AuSftellung felbft
als bie Verhanblungen füllten gewifj jeben ©ewerbetreibenben
unb jeben fÇreunb ber ©ewerbeförberung in hohem -Utajje
intereffiren. Stach ben Verhanblungen, giifa um 1 Uhr, ge«

meinfdhaftlidheS SStittageffen im Kafinofaale. Sie Seftionen
ober übrigen Vereine wollen geft. betreffenb Stachtqnartier unb
SJtittageffen bie 3®hl ber thetlnehmenben SJtitglieber recht«

geitig, b. ,h- bis 12. 3uni, bei §errn Villarbfabrifant SJtorgen«

thaler in Vera anmelben. 3ebe Seftion erhält für ihre
Selegirten bie erforberliche 3ahl bon greifarten gum Vefudje
ber AuSftellung unb wirb gebeten, biefelben nebft 3irfular
ben Selegirten gn übermitteln. Sie AuSftellung ift am Sonn«,
tag SJtorgenS uon 6 bis 9 Uhr unb Stachmittags bon 3 bis
5 Uhr ausfdjliefjlich für bie Herren Selegirten unb übrigen
VereinSmitglieber referoirt.

Ser SahreSbericht nebft 3ahreSred)nuug wirb näihfter
Sage gur Verfenbung gelangen. SBeitere ©pemplare finb nach

Vebarf beim Sefretariat gu begtehen.

-Dtit freuubeibgenöffifchem ©ruf?

g ii v b e it I e i t e it b e it 9t u S f h u fi,
®er tpräfibent:

Sr. 3. Stöfjel.
®er ©efretär:

Söertter Krebs.

fÇiir bie Süßerfftatt.
Ueher „SïttêffhWi^n" polirter SJtöbel. Sie immer

Wieber auftau^enben gragen nach SJtitteln, entweber bas
AuSfchwifcen ber ißolitur gu Perhinbern ober ben bereits ein«

getretenen Uebelftanb gu befettigen, beweijen es gur ©enüge,
bafe bem oft ertheilten Stall), bas „Schwipen" burch forg=
fältige Arbeit gu unterbrüden, nidjt immer golge geleiftet
Wirb, ober aud) nicht golge geleiftet Werben fann. @S fei
behhalb hier auf ein Verfahren aufmerffatn gemalt, bas
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beständig sind, ans welchen wir in der Clus, in Gerlafingen
und Choindez Arbeiterwohnungen, Direktionswohnhäuser,
Schulhäuser, Magazine, Uferbekleidungen ?c. in sehr ge-

fälliger Form erstellt sahen.

Der zur Fabrikation des Cementes und der Schlacken-
steine nothwendige Kalk wird in drei großen Kalköfen mit
kontinuirlichem Betrieb gebrannt. Die Kalksteine werden in
den nahen Jurafelsen mittelst eines Steinbrechers gewonnen,
welchem mittelst elektrischer Kraftübertragung zirka 10 Pferde-
kräfte zugeführt werden.

Im Jahre 1888 wurde durch einen 500 Meter langen
Stollen und zwei Turbinen unterhalb des Werkes ein Ge-

fälle der Birs von zirka 12 Meter nutzbar gemacht, wodurch
neue Betriebskraft für die Cementfabrik und die elektrische

Beleuchtung erhalten wurde. Zwei Dynamomaschinen liefern
Licht für 16 Bogenlampen und 206 Glühlichter.

Nach Besichtigung des Eisen- und Cementwerkes wurde
uns von Herrn Direktor Gubler im nahen Logishause der

Angestellten ein flottes Mittagessen mit feinen Weinen servirt,
welches in fröhlichster Stimmung eingenommen wurde. Herz-
lich dankte unser Präsidium im Namen des Vereins für die
über alles Erwarten herzliche Aufnahme. Zu schnell kam

die Stunde des Abschiedes von den fleißigen Leuten aus dem

idyllischen, eng geschlossenen Felsenthale von Choindez.
Nach einem kurzen Aufenthalte in Delsberg kamen wir

Abends 7 Uhr 30 Minuten in Basel an, wo wir im Hotel
Schrieder beim badischen Bahnhof unser Logis bezogen. Nach

Anhörung eines Konzertes von einer ungarischen Kapelle in
der Bnrgvogteihalle suchten wir unser Nachtlager aus. Am
andern Morgen um 7 Uhr früh Abfahrt über Säckingen
und Waldshut nach dem Rheinfall. An diesem kalten neb-

ligen Morgen nahmen wir doppelt gern von unserm warm
gepolsterten Coups II. Klasse Besitz. Als wir um 9 Uhr in
Neuhausen ausstiegen, begrüßte ein prachtvoller, sonnigwarmer
Frühlingsmorgen die klaren Wellen des Rheinstromes ein

erfreulicher Gegensatz zu den wild angeschwollenen, trüben
Fluthen der Aare, der Emme, der Birs und des Rheines
bei Basel.

Nach Besichtigung des Rheinfalles, welcher sich uns gleich-
fam als Entschädigung für manchen trüben Reisetag im Herr-

lichsten Sonnenscheine präsentirte, nahmen wir auf der schönen

Veranda des Hotels „Schweizerhof" ein gutes Mittagessen
ein. Hübsche weibliche Bedienung und frische Luft würzten
unsern Appetit. Um 12 Uhr 50 Minuten gings über Singen
und Radolfszell nach Konstanz, wo wir gegen 3 Uhr an-
langten. Auf einem kurzen Rundgang machte uns Herr Archi-
tekt Keßler, unser besorgtes Präsidium, auf die Sehens-
Würdigkeiten der Stadt aufmerksam.

Um 5 Uhr kehrten wir bei herrlichstem Wetter über Romans-
Horn-Rorschach in unsere Vaterstadt St. Gallen zurück mit
dem Bewußlsein, fünf wechselvolle Tage erlebt, viel Neues

gesehen und viel gelernt zu haben, was zeitlebens in Erinnerung
bleibt. Kein Mißton trübte unsere Reise. Nochmals tausend-
mal herzlichen Dank den Herren Direktoren Meyer in der

Clus, Kinzelbach in Gerlafingen, Miller in Biberist und
Gubler in Choindez für die unerwartet herzliche Aufnahme
und generöse Bewirthung.

Alle Ursache haben wir auch, unserer Kommission für
das Arrangement dieser belehrenden größern Exkursion aus
vollem Herzen dankbar zu sein, und là nob least möchte
ich unserm unermüdlichen Reise- und Vereinskassier, Herrn
Tobler-Wild, ein Kränzchen der Anerkennung widmen, denn
wir konnten während fünf Tagen uns in Solothurn, Basel,
Biel und am Rheinfall an den gedeckten Tisch setzen und in
warmen, Wien Betten der Ruhe pflegen, ohne uns im Min-
desten um Speisekarte und Bezahlung bekümmern zu müssen.

Wahrlich, eine sehr schätzbare Annehmlichkeit beim Reisen.
Den Herren Ruprecht, Hartmann, C. Miller und Gubler

für ihre mir bereitwilligst übersandten Notizen für diese un-
vollkommene kleine Arbeit ebenfalls meinen herzlichsten Dank.

Schweizerischer Gewerveverew.
(Kreisschreiben Ztr. 118.)

Werthe Vereinsgenossen!

Gemäß den Beschlüssen unseres Zentralvorstandes beehren
wir uns, Sie zur ordentlichen Delegirtenversammlung einzu-
laden auf Sonntag den 14. Juni 1891, Vormittags Punkt
8 Uhr, in den Großrathssaal im Rathhause zu Bern behufs
Erledigung folgender Traktanden: 1. Jahresbericht und Iah-
resrechnung pro 1890; 2. Wahl des Vorortes pro 1891/1894 ;
3. Gesammterneuernng des Zentralvorstandes pro 1891/1894;
4. Wahl der Rechnungsrevisoren pro 1891; 5. Bestimmung
des Ortes nächster Delegirtenversammlung; 6. Berichterstattung
über die Lehrlingsarbeitenansstellnng; 7. Kranken- und Un-
fallversicherung, Referat des Herrn Ständerath Lienhard in
Bern und daran anschließende Diskussion; 8. allfällige wei-
tere Anregungen resp. Anträge.

Das Referat zum Haupttraktandum (7) wird, wenn immer
möglich, um 10 Uhr beginnen und ist hiezu Jedermann, ins-
besondere jedes Mitglied eines Gewerbe- oder Handwerks-
meistervereines, freundlichst eingeladen. Die zahlreichen und
wichtigen Traktanden lassen die vollzählige Vertretung aller
Sektionen bestimmt erwarten. § 6 der Zentralstatuten be-

stimmt das Recht der Vertretung der einzelnen Sektionen.
Mehrfachen Wünschen nachkommend, es möchten die Namen
der Delegirten während der Versammlung mitgetheilt werden,
richten wir an sämmtliche Sektionsvorstände das dringende
Gesuch: Name, Beruf und Wohnort ihrer Delegirten uns
schriftlich, wenw möglich bis zum 11. Juni oder dann späte-
stens vor Beginn der Verhandlungen mittheilen zu wollen.

In Anbetracht der gleichzeitig im neuen Bundesverwal-
tungsgebäude an der Jnselgasse stattfindenden ersten schwei-
zerischen Ausstellung prämirter Lehrlingsarbeiten ist zu hoffen,
daß jede unserer Sektionen sich nicht nur durch die statuten-
gemäße Anzahl Delegirter vertreten lasse, sondern., möglichst
zahlreich in Bern erscheine, denn sowohl die Ausstellung selbst
als die Verhandlungen sollten gewiß jeden Gewerbetreibenden
und jeden Freund der Gewerbeförderung in hohem Maße
interessiren. Nach den Verhandlungen, zirka um 1 Uhr, ge-
meinschaftliches Mittagessen im Kasinosaale. Die Sektionen
oder übrigen Vereine wollen gefl. betreffend Nachtquartier und
Mittagessen die Zahl der theilnehmenden Mitglieder recht-
zeitig, d. h. bis 12. Juni, bei Herrn Billardfabrikant Morgen-
thaler in Bern anmelden. Jede Sektion erhält für ihre
Delegirten die erforderliche Zahl von Freikarten zum Besuche
der Ausstellung und wird gebeten, dieselben nebst Zirkular
den Delegirten zu übermitteln. Die Ausstellung ist am Sonn-
tag Morgens von 6 bis 9 Uhr und Nachmittags von 3 bis
5 Uhr ausschließlich für die Herren Delegirten und übrigen
Vereinsmitglieder reservirt.

Der Jahresbericht nebst Jahresrechnung wird nächster

Tage zur Versendung gelangen. Weitere Exemplare sind nach

Bedarf beim Sekretariat zu beziehen.

Mit frenndeidgenössischem Grus;

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident:

Dr. Z. Stößel.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Für die Werkstatt.
Ueber „Ausschwitzen" polirter Möbel. Die immer

wieder auftauchenden Fragen nach Mitteln, entweder das
Ausschwitzen der Politur zu verhindern oder den bereits ein-
getretenen Uebelstand zu beseitigen, beweisen es zur Genüge,
daß dem oft ertheilten Rath, das „Schwitzen" durch sorg-
fältige Arbeit zu unterdrücken, nicht immer Folge geleistet

wird, oder auch nicht Folge geleistet werden kann. Es sei

deßhalb hier auf ein Verfahren aufmerksam gemacht, das
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